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Die zwei groͤßten Ungeheuer unſers 


Jahrhunderts. 


Bisher hat man den go jährigen Ali Paſcha 
von Janina für den grauſamſten Menſchen 


gehalten; weil er dann und wann einen Be⸗ 


trüger von Tiegern zerreißen, manchen Luͤgner 
in Oel ſieden, viele Ungehorſame verbrennen 
oder erhungern, und manchmal aus Laune 
einen hangen ließ; ohne derer zu erwähnen, 
die er mit eigner Hand erdolchte. 


wobei der Tod plotzlich erfolgt. Nein, man 


hat vier verſchiedene Grade dieſer Todesſtrafe, 


je nachdem das Verbrechen, oder die Rache 
des Tyrannen iſt, der ſie dictirt. Der erſte 


Grad iſt die ſo eben erwaͤhnte ſchnelle Todes⸗ 


art; der zweite beſteht darin: daß der Ver⸗ 


uutheilte in kaltes Oel bis an den Hals ge: 


Hirſchberg, Donnerſtag den 9. May 1822. 


ſetzt, oder vielmehr befeſtiget wird; das Del 
wird dann langſam zum Sieden gebracht, 
ohne, daß der Keſſel unmittelbar über dem 

Feuer ſteht. Denn in dieſem Falle wuͤrde 
der Tod nicht durch das Oel, ſondern durch 
die Hitze des Feuers und Beraubung der 
Luft entſtehen. En 

Beim zien Grade diefer Grauſamkeit wird 
der Ungluͤckliche nur bis an den Nabel in 
kaltes Oel geſetzt, das nachher durch Verbin⸗ 
dung eines entfernten Feuers erwaͤrmt, erhitzt 


und ſiedend gemacht wird. Die 4te Art heißt 
In Beziehung des Delfieden muß bemerkt 
werden, daß in der Türkei der Verurtheilte. 
nicht immer damit wegkommt, daß er bloß 
in einen Keſſel firdendes Oel geworfen wird, 


aufs Laͤngſte ſieden. Die Beine des Miſſe⸗ 
thaͤters werden zwiſchen zwei Bretter feſt ge⸗ 
ſchient, daß ſie unbeweglich ſind: dann wird 
der Ungluͤckliche in einen Hacken ſchwebend 
gehaͤngt; es wird ein Keſſel mit ſiedendem 
Oel unter ihn geſetzt, und nun wird er lang⸗ 
ſam herabgelaſſen, nicht weiter, daß nur ſeine 
Fußſohlen das ſiedende Oel berühren; dann 
wird er wieder ſanft in die Hoͤhe gezogen. 
Den 2ten Tag wird er wieder fo herabgelaf⸗ 


ſen, und bis über die Knoͤchel des Fußes in 


(40. Jahrg. No. 19). 


a 


ſiedendes Oel getaucht; den zten Tag bis an 
die Knie; den Aten bis an die. Schenkel. Je⸗ 
doch erlebt den Aten Tag ſehr ſelten einer; 
der Tod erfolgt er nach der zweiten, 
bisweilen nach der Zten Eintauchung. 
Das groͤßte Ungeheuer, das je die Erde 
trug, und weit über Ali Paſcha erhaben 
in der Art zu morden, iſt Mohamed 
Karamelli, der erfigeborne Sohn des jetzi⸗ 
gen Paſcha von Tripolis. Deſſen Grau⸗ 
ſamkeit zu beſchreiben, erſtarrt jede Feder. 
Bloß zum Vergnügen ließ er täglich ein 
Paar Sklaven oder Domeſtiken, oder Beamte 
auf die ausgeſuchteſte Art zu Tode martern, 
um an ihrem Schreien und den mancherlei 
Todestoͤnen feinen Ohren eine teufliſche Muſik 
zu verſchaffen, oder wollte er einmal keine 
Muſik, wie er ſich ausdruͤckte, ſondern eine 
Augenweide, fo ließ er den Mund zunähen, 
zuſtopfen, zukleben, oder ganz aufſpeilen, 
wodurch die Stimme bald heiſer wird, und 
vergeht; und ergoͤtzte und beluſtigte ſich an, 
den Todeskraͤmpfen, Zuckungen, Verdrehungen 
der Muskeln ꝛc. ꝛc. es 


(Der Beſchkuß folgt.) 


Etwas uͤber die neue preußiſche Scheidemuͤnze. 


Dieſe neue Scheidemünze iſt ſeit ihrem Erſcheinen 
manchen Verunglimpfungen ſowohl im Aus⸗ als im 
Inlande ausgeſezt worden. Die Aachner Zeitung ent⸗ 
hält darüber zur Belehrung des Pudlicums folgendes: 
„Was die preußiſchen Silbergroſchen find, das ſind fie 
öffentlich; fie wollen für nichts beſſeres gelten, als was 
ſie werth find. Geſetzlich werden ſolche zu 16 Thlr. die 
Mark fein ausgemünzt. Sie enthalten ein ungefahr “) 
34 löthiges Silber (3 Loth 10 Gran), und eine Mark 
derſelben beſteht aus 2 Theilen Silber und 7 Theilen 
Kupfer. In einem Thaler derſelben, oder in zo Stüden, 
befindet ſich demnach ein Loth feines Silber, ſtatt daß 
in einem Thaler grober Münze, 13) Loth feines Silber 


) Nicht ungefahr, ſenbern völlig. 
**) Nicht 1 ½, ſendern 1 ½ Loth. 


n a — 
enthalten iſt “). Der ganze Unterſchied zwiſchen der 
neuen Scheidemuͤnze und dem alten Courantgelde be⸗ 
ſchraͤnkt ſich alſo auf 14% pCt. Dieſe Differenz kann 
aber bei weitem nicht als reiner Gewinn fur den Staat 
angeſehen werden, weil die, auf eine moͤglichſt gleich⸗ 
maͤßige Stückelung und ſcharfe Auspraͤgung verwendeten 
Koſten, einen großen Theil dieſes Ueberſchuſſes abſorbiren, 


mithin nur wenige Prozente als Muͤnzregal uͤbrig bleiben, 


und gerade fo viel als erforderlich iſt, das Auswiegen und 
Einſchmelzen der ſchwereren Stucke, fo wie das heimliche 
Nachmuͤnzen gleich ſchaͤdlich fir den Unternehmer zu 
machen; eine Maaßregel, die durchaus nothwendig iſt, 
wenn ein Land im Beſitz ſeiner guten Muͤnze bleiben 
ſoll. Außerdem iſt es bekannt, daß Scheidemünze 
nicht von ſo gutem Gehalte als die grobe, mithin 
nicht ohne bebeutenden Zuſatz von Kupfer geſchlagen wer⸗ 
den darf, wenn ſie nicht zu klein und dunn, folglich dem 
Abſchleifen und dem leichten Verlorengehen ausgeſetzt 
werden ſoll. Je kleiner und feiner eine Münze iſt, 
deſto mehr iſt ſis bekanntlich der Abreibung und Abſchlei⸗ 
fung ausgeſetzt, es wuͤrde alſo ſchlecht fuͤr das Intereſſe 
des Volkes geſorgt heißen, wenn man ſeiner Scheide⸗ 
muͤnze, die vorzüglich" zum ſchnellſten Wandel von Hand 
zu Hand beſtimmt iſt, nie, wie die groben Stuͤcke in 
Kaſſen ruht, ſondern ſtets umlaͤuft, nicht durch Zuſatz 


von ſchlechterem und haͤrterem Metalle eine gehörig große 


Ausdehnung und Feſtigkeit geben, und damit dem allmäh⸗ 
ligen Abnehmen derſelben vorbeugen wolle. 


Sollte dieſer bedeutende Zuſatz von Kupfer es auch ve⸗ 


anlaſſen, daß die preußiſchen Silbergroſchen ſich mit der 


Zeit rötheten, fo tft dies ja, kein Uebel, da jedermann 


weiß, daß dieſe Farbe nicht von dem Mangel' des 
erforderlichen Silbers In jedem Stuͤcke, ſondern von dem, 
Ju feinem eigenen Beſten gemachten bedeutenden Zuſatze 
an Kupfer herruͤhrt. N 

Scheidemuͤnze trägt aber ihren Werth in ſich, und 

5, nach ſolchem wenigſtens, auch im Auslande, gelten. 
Wer 16 Thaler Silbergroſchen hat, weiß, daß er fie in 
den Tiegel werfen und 14 Thaler in Silber wieder heraus⸗ 
nehmen kann. 


Nach einer Bemerkung der Staatszeitung zu dieſem 
Aufſatz, find bis Ende März d. J. für den ganzen preu⸗ 
ßiſchen Staat, in den Muͤnz⸗Staͤtten zu Berlin und 
Duͤſſeldorf uberhaupt ausgemuͤnzt worden 


in Berlin! 429,45 Nthlr. 10 Gr. ganze Sitbergr. 
8 51,880 — 12 — halbe — 
in Duͤſſeldorf 86,886 — 4 — ganze — 


alſo überh. 567,461 Rthir, 26 Gr. Silbergroſchen, 


— — f 

% 100 Thlr. Cour. find gleich 114 2% Silber- Schelde⸗ 
münze, oder 100 Thlr. Silber ⸗Scheidemänze find + 
gleich 87 1/2 Thlr., Courant, 
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im Stande, geſchlagene 


‘ 


Ruh 


Daß Gott Dir dort Vergelter werde, 


f Was das fliegende Inſect im Herbſte, 


oft gefaͤhrlicher als 


wovon ſich aber noch ein großer Theil bei den Kaſſen 
in Beſtand befindet, und Jedermann wird ſich davon 
überzeugen konnen, daß dieſet Betrag auf eine Bevöl- 
kerung von mehr als 11 Millionen, auch nur zu den 
kleinſten Ausgleichungen, nicht zureichend iſt. 


Nachruf am Grabe 
g der verewigten 3 
Fraun Maria Roſina Sch oͤn 
u in Hirſchberg. 5 


ſanft in Gott geweihter Erde, 3 
Dein gutes Herz verdient's allein, 


Du trugſt hier manchen Kummer = Stein, 


Mit Schmerzen gingt Du von hienieden, 


In jene höh're, beßre Welt, 
Wo uns, auf ewig ungeſchieden, 
Der Hoͤchſte, Dir, einſt beigeſellt! — © 
i 5 C. E. R. und 


+ „* 


C. G. H. 
C. H. H. geb. R. 


3 Zum Andenken 
der kleinen fünfjährigen 


Ehriſtiana Roſina Prokopp 


welche 
den 28. April 1822 an der Braͤune verſtorben. 


Wir blühen auf, und fallen ab, 

Ein jeder Schrikt führt uns ins Grab. 

das man 
im Frühjahre Spanne nennt, dem Baume und deſ⸗ 
ſen Bluͤthe iſt; das iſt die Maſer, die öfters, auch 
im Herbſte, die toͤdtende Brut im jugendlichen Her⸗ 
zen zurückläßt, im Frühjahre die ſchoͤne Krone der 
Bluͤthen verſchleimend umſpinnt, und alle Lebenszu⸗ 


gange von auſſen verſchnürt. Erhob ſich das Auge 


des Eigners *) oder des Pflegners *) dankend und 
freudevoll beim Anblicke der alles zu hoffenden Bluͤ⸗ 
thenknoſpen zu Gott empor: fo ift daffelbe bang 
und traurig niedergeſchlagen, wenn ſchleichender 
Mehlthau und Spannen, verſchwiſtert zu verderben, 
Stürme, das zarte Herz, an 
dem der Wurm ſchon nagt, Agen und einpreſ⸗ 
fen, und nur der Zroft: ſie blühen wieder, wenn 
eine und zwo Zeit votüber find; nur der: religiöfe 
Troſt, welcher fie jenſeits übers Grab verweiſet, iſt 
Wunden ſchmerzloſer zu ma⸗ 
chen. e zm — 
J FJob Gottl. Fledter, häuslicher Einſaſſe in Heidelberg. 
Der Richter Sturm in Petersdor 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Meine am 14. April zu Halle, mit Eiiſe v. Schluͤtter 
vollzogene eheliche Verbindung, zeige ich meinen hochge⸗ 
ehrten Goͤnnern in und um Hieſchberg hiermit ergebenſt 
an, und empfehle mich und meine Frau auch für die 
Zukunft ihrem geneigten Wohlwollen. ER en 
Kupferberg, d. 6. Mai 1822. Burk mann, Paſtor. 


a 5 Ehe ⸗Jubilaͤum. 

Am 6. Mai ffierte zu Hirſchberg der Königliche 
Superintendent r. und M. Letſch, Ritter des 
rothen Adler» Ordens Ir Claſſe, Paſtor prim. und Gym⸗ 
naſüü Ephorus, mit ſeiner verehrten Gattin, der Frau 
Charlotte Philippine Erdmuth geb. Held v. Arle, ſein 
funfzigjährtges Ehe ⸗Jubilaͤum. Die Einſegnung 
geſchah in unſcer Gnadenkirche, im Kreiſe dreier Rinder 
und Schwiegerkinder, dreizehn Enkeln, zweier Schwieger⸗ 
Enkel, eines Urenkels und andrer nahen Verwandten. 

So wie 1819 die Gemeinde des Jubelgreiſes, Ihm 
treu ergeben, bei Seinem Amtsjubilaͤo, hohe Freude an 
den Tag legte, fo nahm auch dieſe an dieſer ſeltnen Fa⸗ 
miliene Zeyer den tiefſten Antheil. Schon einige Zeit 
hatte die Gemeinde die Vorträge des langjährigen vie ge⸗ 
liebten Lehrers in dem Tempel des Herrn entbehren muͤſ⸗ 
fen, indem ein Anfall von Schwache, den hochgeachteten 
Jubelgreis verhinderte zu predigen. Es war daher nur 
Ein Gefühl in der zahlreichen Verſammlung, als das fo 
werthe Jubel⸗ Paar dem Altare gegenuͤber ſaß, von 
dem der Hochwuͤrdige Jubelgreis fo oft das Maht des 
Herrn ſeiner liebenden Gemeinde reichte und als liebender 
Vater den Segen ſprach. — Jedes fuͤhlende Herz flehte 
die Vorſicht an: „möchte Gott dem Edlen die Kräfte ver⸗ 
leihen, dieſen Altar wieder betreten zu koͤnnen, an dem 
Er heute knieend Gott feinen Dank darbringt, fur funf⸗ 
zigiährig erzeugte Wohlthaten im ehelichen Leben! damit 

‚fein lehrreiches Wort, den Namen des Herrn noch oft 
verherrliche!“ — Herr P. Böhm, aus Kemnitz, der 
Schwiegerſohn des Jubelgreiſes, verrichtete die Einſeg⸗ 
nung, und ſprach Worte der kindlichen Liebe, die aufs 
innigſte Jedwedes Gefühl anſprachen. — Gott ſegne 
ferner das edle Paar! — ; 


— —— 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnte aus vaterländifchen Blattern.) 
Ruſſiſch⸗ a Griechiſche Angelegen⸗ 
eiten. 

Alle Unterhandlungen ſcheinen nunmehr wiederum auf 
die Beibehaltung des Friedens zu deuten, und daher lau⸗ 
ten die Berichte in allen Blattern friedlich. Herr von 
Tatiſcheff wollte den 20. Apr. Wien verlaſſen, wird aber 
wahrſcheinlich dahin zurückkehren, indem derſelbe feine 
eingerichtete Wohnung beibehält. Man vernimmt, daß 
das tuͤrkiſche Cabinet an die Geſandten Oeſtreichs und 
Englands eine vertrauliche Note erlaſſen habe, worin s 


unterlagen. 
Meere beſtimmt, konnte ſeine Fahrt nicht fortſetzen. 


anzeigt, daß es die Note vom 28. Febr. des Volkes und 
der Armee wegen erlaſſen habe. — Dieſer zufolge, ver⸗ 


ſichert man, werde Rußland, etwas von ſeinen Forderun⸗ 
gen nachlaſſen und der Friede alſo erhalten werden. 
Aus St. Petersburg vom 12. April meldet man: Wir 
fellten hier über die politiſche Conſtellation und Krieg und 
Frieden gruͤndlicher und zuverläßiger unterrichtet ſeyn und 
jeder Vecaͤnderung ſchneller inne werden, als anderwaͤrts, 
und doch iſt beinahe das Gegentheil der Fall. Was heute 
entſchieden behauptet wird, wird morgen widerrufen. 
Heute heißt es, daß die Feindſeligkeiten ausgebrochen mA: 
ten, morgen ſpricht man von baldiger Zuruͤckkunft der 
Garden, deren Hauptquartier fortdauernd in Minsk iſt. 
So drängt ein Gerücht das andere. Nur eins ſehen wir 


hier als factiſch an, daß wir nämlich die bisherige Dauer 


des Friedens allein der Friedensliebe unſers geliebten Be⸗ 
herrſchers zu danken hahen. 

General Sabanejew, der das Armee⸗Corps befehligt, 
das in Beſſarabien ſteht und alſo die Avantgarde der aten 
Armee bildet, war fruͤher Chef vom Generalſtaabe der 
großen Armee, die unter den Befehlen des F. M., Grafen 
Barclai de Tolly, ftand und in Frankreich einruͤckte. Er 
iſt ein Mann von ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher un 
militairiſcher Bildung. 5 

General Ruscewitz, der eine Diviſion des 2ten Corps 
unter ſeinen Befehlen hat, die jetzt auch nach Beſſarabien 
geruͤckt iſt, commandirte im Feldzuge gegen Frankreich im 
Jahre 1814 einen Theil der Avantgarde und ließ den 
Montmartre mit dem Bajonette erſtürmen. Er iſt aus 
der Krimm gebuͤrtig und in der ganzen Armee als einer 
der kuͤhnſten und unternehmendſten Generale geachtet. So 
lange als Graf Bennigſen die Armee an der tuͤrkiſchen 


Graͤnze befehligte, war er Chef vom Generalſtaabe und 


hatte ſpaͤter den Gewecal Kiſelef zum Nachfolger. Dieſer 
war früher Fluͤgeladſudant Sr. Majeftät des Kalſers. 

Von der türkiſchen Graͤnze erhalten wir Nachrichten, 
welche verſichern? daß die Peſt in Conſtantinopel immer 
bedeutendere Fortſchritte mache. Sie ſoll ſchon bis Pera 
und in den Hafen gedrungen ſeyn. Eine Menge Europker 


ſind die Opfer dieſer ſchrecklichen Plage geworden. Kaum 


war eines der aus Odeſſa zuletzt dahin abgegangenen 
Schiffe dort angekommen, als die Matroſen ſogleich er⸗ 
krankten; drei derſelben ſtarben ſehr ſchnell, die übrigen 
kaͤmpften laͤnger mit dem Tode, bis ſie ihm endlich auch 
Das Schiff ſelbſt, nach dem mittellaͤndiſchen 


Unterm 12/24. März iſt endlich der viel beſprochene 
neue ruſſiſche Tarif erſchienen. Dieſem zufolge ſind für 
verbotne Waaren zu halten: Gefaßte Brillanten, gefaßte 
Perlen (ungefaßt iſt ihre Einfuhr erlaubt); alle gedruckte 
u. farbige Baumwollen⸗Waaren; Watten; raffin. Zucker 


aller Art (roher Zucker darf nur in den Häfen gegen 11/2 


Rubel in Sitber vom Pud eingeführt werden Galanterie⸗ 
kurze und bunte Seiden-Waaren; die meiſten Metall: 
waaren, Sonnenſchirme, Knöpfe aller Art, Wagen und 


« 


andere Fuhrwerke, Kleidungsſtuͤcke, bunte Fayance und 
alles Porzellain; gruͤnes, weißes und ſchwarzes Tuch 
(von andern Farben iſt die Einfuhr erlaubt, gegen 1 1/Z 
Rubel vom Pfund, iedech nur im Hafen von St. Peters⸗ 
burg) wohlriechende Oele, Pommade und Chokolade. 
Einfarbige . eidenwaaren koͤnnen nur in St. Petersburg, 
Riga, Archangel, Odeſſa und Theodoſia eingefuͤhrt wer⸗ 
den, und zwar mit einer Abgabe von 3 Rubel 50 Copecken 
vom Pfund. 
haben von Uhren, Tabacksdoſen, Schnallen, Degen und 
Piſtolen zwei Exemplare zollfrei, aber das dritte ift ſchon 
der Cenſiscation unterworfen. Fuͤr ihre Kleider, Waͤſche, 
Fuß bekleidung, Coffres und Fuhrwerk bezahlen fie nichts. 
Was ihnen aber von dergleichen Effekten nachgeſchickt 
wird, unterliegt, getragene Kleider ausgenommen, den 
Verfügungen des Tarifs. Die Begünſtigungen für den 
Handel mit Preußen, welche in dem Tractat vom 19. 


Dec. 1818 enthalten ſind, und ſich auf die preuß. Fabri⸗ 


cate aus Hanf, Flachs und Leder und dem Tuchhandel 
nach Alien bezogen, dauern nur bis zum Ende d. J. Das 
dabei angenommene Maximum der Importation aus den 
Preuß. Staaten iſt Folgendes: in Hanf⸗ und Flachs⸗ 
Fabricaten 500 Pud (a 40 Pfd.) Netto⸗ Gewicht; in 
wollenen Waaren 700 Pud Netto-Gewicht, in Leder: 


Waaren 1 Mill. Rubel Banco⸗Aſſignationen nach dem 


Factur⸗Werth, für den Tranſito⸗Handel mit Tuch nach 
Aſien 60,000 Arſchienen (100 Arſchienen thun 79 


Leipz. Ellen.) Was in dieſem Jahre etwa noch daruͤber 


nach Rußland kaͤme, muß nach dem jetzigen Tarife ver⸗ 
zollt werden. Gedachte Vorrechte hören jedoch zu Anfange 
d. J. 1823 auf, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, ob 


die obenbenannte Quantität im Lauf d. J. eingebracht 


worden ſeyn ſonte. Dieſer Tarif iſt vom 2 1. Marz g. St. 
an, in allen Häfen des ruf. Reichs in Kraft geſitzt 
worden. ; | 

Die Griechiſche Escadre, welche ſich gegenwoͤrtig 'n den 
jontihen Gewaͤſſern ‚befindet, beſteht aus 59 bewaffneten 
Fahrzeugen. g 

In Mittel⸗ Albanien, wo es bisher noch ruhig war, 
fol eine allgemeine Infurtection ausgebrochen ſeyn. 
Man ſagt, daß Odyſſeus wieder beträchtliche Vortheile 
über die Tuͤrken errungen habe. 5 

Die General⸗Verſammlung der Griechen hatte ſich 
zuletzt zu Corinth vereinigt. In einer feierlichen Sitzung 
decretirte ſie, vier Geſandte an die Hoͤfe von Rußland, 
Oeſterreich, England und Frankreich zu ſenden. Unter 
den verſchiedenen Civil⸗ und Militairgeſetzen, welche im 
Namen dieſer Verſammlung bekannt gemacht worden, 
bemerkt man auch eine nähere Beſtimmung Über die Hel⸗ 
leniſche Flagge. Dieſe beſteht aus den Farben 
ſchwarz, roth und weiß, horizontal geſtellt; auf der einen 
Seite befindet ſich das Bild der Minerva, auf der andern 
ein Phönir. Die Geſetze find datirt: „Im erſten Jahre 
det Unabhängigkeit der Hellenen,“ auch: „In der erſten 
Aera des neuen Griechenlands.“ 


Reiſende, die nach Rußland kommen, 


5 
Pe. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Königl: preuß. Staat hat am 25. Apr. einen ſeiner 
treueſten Diener, in der 
Krufemard, General⸗Lieutenant, und Geſandter am 
Kalſerl. Oeſter. Hofe, zu Wien, verloren. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat dem Staate große Dienſte geleiſtet und überall 
ſich Achtung, Vertrauen und Wohlwollen erworben. 

Die Unruheſtifter in Frankreich worunter Nantil und 
Berton gehören, find nach Spanien entkommen. 
Wegen des fortbeſtehenden militäriſchen Cordon an den 
Grenzen Spaniens, find Mißzelligkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien entſtanden, und in Folge deſſen ver⸗ 
ſtätken ſich die ſpaniſchen Grenztruppen. 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen Braſilien und dem Mut⸗ 
terlande Portugall dauern fort. Die portugieſiſchen 
Truppen haben Braſilien verlaſſen müſſen, und es heißt 
nunmehr, der Kronprinz ſey zum Kaiſer von Braſilien 
ernannt worden. Die Cortes, welche die Zurüͤckberufung 
tieſes Prinzen beſchloſſen hatten, gaben fpäterhin deſſen 
ſo nothwendige Anweſenheit daſelbſt nach. — 2 

Der Engländer Gordon, welcher aus Morea in Eng⸗ 
lund wieder eingetroffen, giebt den Griechen das Lob der 
Tapferkeit; nur ihre Anführer beſchukdigt er der Intrigue, 
der Harſucht und Naubgier. — Er widerſpricht, daß der 
Krieg mit ſolchen Gräueln in Griechenland geführt wurde. 

Nachrichten aus Calcutta vom öten December v. J. 
zufolge, fell die Indigo Erndte ſehr ſchlecht ausgefallen 
ſeyn. Man glaubte, daß nicht mehr als 10,000 Kiſten 
nach England und 2000 Kiſten nach Frankreich, Portu⸗ 
gall und Italien verſchifft werden wurden. 8 5 

Seit Menſchengedenken hat der Sturm nicht To großen 
Schaden angerichtet als im letzten Winter. Man ber 
rechnet, daß ungefähr 2000 Schiffe und 20,000 Menſchen 
an den verſchiedenen europaͤiſchen Küften verloren gegangen 
ſind, worunter ſich allein an den daͤniſchen 250 Schiffe 
und 2500 Menſchen befinden. 2 


* 


— 


Geboren 


teirſchber g Den 1. April, Frau Scha idermeiſter 
Thater einen Sohn, Moritz Julius Eduard. — D. 8. 
au Tiſchler Portmann, eine J., Maria Emilie Agnes.— 


r 
x 16. Frau Drechslermſtr. Ludwig, einen S., Carl Herr⸗ 


mann. 

(Stobus dert) D. 24. März ward die Frau des 
Schneidermeiſter Strauß von einem Mädchen entbunden, 
weiches it einer Haaſenſcharte zur Welt kam. Durch 
die glücknche Operation des Hrern D. Cernes zu Hit ſch⸗ 
berg, hat ſelbige ihre vollkommene @efundhsit erhalten. 
(Sch dn au.), D. 2½ Apr. Frau Boͤttchermſtr. Schnei⸗ 

der, einen S., Albert Rudolph. 5 

(Warmbrunn.) D. 16. Fran Cantor Geißler, einen 
S., Wilhelm Friedrich. — D. 19. Frau Steinſchneider 
Henſel, einen S., Carl Julius Robert. R 

(Schmiedeberg.) Den sten May, Frau Schullehrer 
Scholz aus Arnsberg, eine Tochter. 5 
(Goldberg.) D. 15. Apr. Frou Tuchbereiter Richter 
eine F., Pauline Henriette. — D. 19. Frau Tuchfabri⸗ 
kant Ruth, eine A., Maria Erneſtine Amalie. — Frau 


2 * 


Perſon des Herrn von 


Tuchmacher Neumann, einen S., Emanuel Julius Robert. 
85 23. Frau e Nicke, einen S., Carl Robert. 
onſtantin. — B. 24, Frau Tuchmacher Suriand, einen 


S., Carl Herrmann. 6 . 
April. Frau Tuchmachen 


(Greifſen berg.) D. 30. 
Feig, eine Tochter. 8 
(Jauer.) D, 23. April. Frau Fleiſchhauermſtr. Fiſcher 
einen S., — Frau Riemer Gottwald, eine T., Henriette 
Florentine. — Frau Nagelſchmidt Meißner, einen S — 
Kobe 5 Warſchek, einen S., Albert Oswald 
obert. \ 
(edwenberg.) DO. 20. Frau Büchſenmacher Stephan, 
eine T. — D. 22. Frau Far er Nannich, einen S., Theo⸗ 
dor. — D. 24. Frau Waſſermüller Buſe, eine Echt. — 
D. 26, Frau Tuchmacher Schäfer, einen S., Heinr. Aus. 


1 Getraut. 


(Hirſchberg.) D. 29. Aprit der Burger und Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Johann Wilhelm Fiſcher, mit Iafr. Anne 
Roſina Firl von Nieder⸗Keſſelsdorf. — D. 7. Mai Franz 
Brendel, Schneider in Warmbrunn, mit Sofe. Chriſtiane 
Eleonora Roͤlke allhier. 

(Warmbrunn.) Herr Carl Wilhelm Martin, evang. 
Schullehrer in Erdmannsdorf, mit Igfr. Juliana Eleon. 
Ilgner aus Warmbrunn. : ; vr 

(Sawer.) D. 29. April, Züchnermftr. Mager, mit 
Safe, Johanne Mariane ondershauſen. —- — 


Geſtor ben. 


(Hirſchberg.) Den 25. Apr. des Burgers und Satt⸗ 
lermeiſtr. Friedr. Auguſt Schoͤns Ehemirtbin, Maria Ro⸗ 
fina ge. Rothe, 5a J. — Den 27. weyl. Herrn Chriſt. 
Gottl. Maywalds, penſionirt gew. Acciſe⸗Controll. Tocht. 
Chriſtiane Friedericke, 53 Jahr. — Den 29. went. Hrn. 
Cbeiſt. Gottlob Nergers, gew. Burgers und Handelsmann 
Wittwe, Beate Sopbir, geb. Hübner, 60 Jahr. 2; 

(Etebentbal.) D. 26. Apr. Mathias Weiner, Kürſch⸗ 
nermſtr. 69 J. — D. 28. Gottlieb Schneider, Ziergärtn. 


beim hieſ. Domininm, 68 J. 

(Heide D. 27, März. Frau Chriſtiane Eliſabeth, 
verw. Scibtin, geb. Elsner, aus Ullerszorf, 22 33 M. 

(Meffersdorf.) Laura Alwina, Tochter des Deren 
Papierfabrikant Schroͤdter, 20 W. 4. . RB 

Petersdorf.) D. 22, Apr. Der emeritirte Richter 
Herk Kramer Maywald, 60 3. 6 M. — O. 22. Jg.. Anga 
Rofina Möhnert, 77 J. 9 M. — D. 25. Frau Maurer 
Wennrich, 47 J. 11 M. 21 T. — D. 28. Cyriſtlane Ro⸗ 
ſine Fiedler, Pflegetochter des Herrn Richter Sturm 5 
J. 2 M. 5 X. — D. 28. Die Wittwe Anna Roſina 
Mohnert 75 J. 3 M. 3 T. — D. 29. Job. Gottfried 
Menzel, Häusler am Hartenberge, 88 J. 8 M. — en 
29. die Bauersfrau Johanne Eleonore Poſchwig, 58 3. 
2 M — O. 30. die Wittwe Johanne Krebs, 80 Jahr. 
(Alterſchw che.) — D. 30, die Wittwe Anne Rofine Sie 


ſcher, 66 x; 6 Mon. 8 
(Greiffen berg.) D. 4. Gottfried einke, Damoſt⸗ 
Weder, 69 J. 6 Mon. . > Ion 
(Shödnwaldau,) Den 6. Mal, Jungfer eouiſe Sophie 
Dorothea Denſt, is Jahr 3 Monat. 8 Erg 
- Sanft ruhe ihre Aſche. 2 
(Smiedeberg.) D. 3. Frau Maria Eliſabeth Pohl 


ger. Sommer, 80 J. 7 


(Frieteterg.) D. 3. Mai. Carl Wilhelm, einziger 
Sohn des Herrn Buchbinder Benting, 928 ur 2 
(Soltberg.) D. 28. Apr. Suſanne Helene, des verſt. 
Rathsdieners Werner, Wittwe 72 J. 7. M. 11 T. 2 
(Jauer) D. 27. Johann Franz Anton, Sohn des 
Guthsbeſiger Stelzer zu Altjauer, 2 M. ar K. — Den 


wi 
> 
„ 


meiſter Bartſch, 1 J. 7 M. 14 K. 
Edwenberg.) O. 22. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Stellmacher Keske, 16 W. — D. 24. Frau Steuer⸗Aufſe⸗ 

her Kraft, Chriſtiane Charlstte, geb. Rothkirch, 42. Jahr. 


8 Brand ſchaden. 5 
Den 16. April Vormittags gegen 10 Uhr brannte 
u Neu⸗Kemnitz die Wohnung des Bauer Gottfr. 
Hetdrich. Stroh, Heu, Saamen⸗ und Futterkorn, 
darinn befindlich, wurden ein Raub der Flammen. 
Eben ſo wie der Bauer Heidrich, hat der Auszuͤg⸗ 
ker Schindler nichts retten koͤnnen, und ihr ſaͤmmt⸗ 
liches Haabe iſt verbrannt. Durch die Thaͤtigkeit 
der Loͤſchenden ward die Scheuer und der Schoppen 
gerettet; vorzüglich zeichnete ſich beim Waſſertragen 
das weibliche Geſchlecht aus. 2 3 

Verdienſtliche Handlung. 
In Petersdorf hat der verſt. Kaufmann Rudeck 


der evangel. Kirche 300 Rthlr., der armen Schul⸗ 


Caſſe, 100 Rthlr. und der Armen⸗Caſſe 100 Rthlr. 
Cour. vermacht. 


a Unglücks fall. 

Am 24. April, fiel zu Landeshut ein fremder 
Mann, in einem etwas betrunkenen Zuſtande in 
ſeinen Geſchaͤften gehend, vom Stege in den Muͤhl⸗ 
graben; er wurde noch lebend herausgezogen, und 
ihm alle Hülfsleiftung gereicht. Allein demohnge⸗ 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird 
Backwaaren anbieten nach ihren Seibſt⸗Taxen 
die Baͤcker: 0 
Thore, und Hofmann in den Hälterhäufern 


Thore, Walter und Müller vor dem wis 
£ ie 


Hilfe auf der dunkeln Burggaffe, Walter vor 


das r ö ß te Bro dt. 
Hornig auf der Langgaſſe, Sig ic anf der Schildauergaſſe, Weinrich und Kloſe vor dem Schildaue 
* = 


größte Semmel. 


* 


23. Henciette Wilhelmine Nuguſte, Tochter bes Lohgerber⸗ achtet flarb-er den Morgen darauf. Sein Paß zeigte, 
daß es ein Eiſenhaͤndler Namens Chriſtoph Lauß⸗ 


mann aus Steinſeiffen ſei, 66 Jahr alt. 
a f Selb ſt mor de. 

Am 30. März erhing ſich zu Stohnsdorf zwiſchen 
3 und 4 Uhr des Morgens, der Sohn des Innwoh⸗ 
ner Gettlieb Mende, Namens Carl Gottlieb, 25 


Jahr alt, aus unbekannten Urfachen. 


Am 5. April, als am Charfreptage, erhing ſich 
zu Heriſchdorf das Eheweib des Gärtner Ehriſtoph 
Fiedler. Der Ehemann wollte dieſen Selbſtmord 
verheimlichen und beſtellte ein oͤffentliches Begrabniß; 


als die Grabebegleitung bereits verſammelt, und die 


Schule ſchon auf dem Wege war, die Leiche adzu: 
holen, wurde der Selbftmord durch die rothen Strei⸗ 
fen um ihren Hals entdeckt. Die Grabebegleitung 


mußte wieder nach Haufe gehen, und die Leſche 


ward unter policeyliche Aufſicht geſtellt. Bei der Un⸗ 
terſuchung der Sache ergab ſich der Selbſtmord, und 
der Ehemann geſtand ein, daß er ſie in der Stube 
an der Schnur der Wanduhr tödt haͤngend gefunden; 
fie aber gleich abgelöfet, aber ihren Selbſtmord SR 
Schande und der Koſten wegen, verheimlicht habe. 
Merfwärdigkeit, x 

Am 30. April wurden auf den Feldern von Reihnitz 

völlig ausgeſchoſſene Kornäͤhren gepfluͤckt. 


hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat May ihre 


Dagegen aber die Bäcker Engelmann auf der lichten Burggaſſe, Dietrich unter der Garn⸗Laube, und Friebe 


vor dem Langgaſſen Thore, 


Engelmann, Diettrich, Hornig, 


dans kleinſte Brodt. 
Die übrigen Bäcker backen Brobt und Semmel meift ven glelcher Größe. 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäckern; 
ilſe, Walter und Müller. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 6 Pf., 
das fan Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 A das Pfd. Schöpfenfleifh zu 5 Sgr., 925 Pfund Kaldfleif zu 2 Sgr. 5 1 
8 


Nom. Mie, Hlrſchberg den 6. May 1822. 


Magi ſt ra t. 


(Preclama.) Der Muͤllermeiſter Gottlob Freudenberg, zu Seydorf hieſigen Kreiſes, will bei ſeiner 


Mahlmuͤhle, eine Oelpoche erbauen, 
Mühlen⸗Edicts vom 28. October 1810, $. 6 


Von dieſer beabſichtigken neuen Anlage wird in Folge des allerhöͤch ſten 
und 7, hiermit Öffentlich Kenntniß gegeben, und kann Jeder, 


der hiergegen etwas Gründliches einzuwenden vermag, feine Widerſprüche entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad Protocollum in der geſetzlichen Friſt von acht Wochen, vom Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, 


in hieſigem Kreisamt abgeben. 


Nach abgelaufener Friſt wird Niemand mit Einwendungen weiter gehört, und die Exlaubniß zum Bau N 
bei der Königlichen Regierung nachgeſucht werden. Hirſchberg, den 28. 


Maͤrz 1822. a 


Koͤniglich Landräthliches Kreis⸗Amt. 


— [| 


— ä — — — — —ͤ—ͤ 
(Anzeige.) Der Eiſenhaͤndler Florian Schmil, in der Langaſſe, hat ſich einen Spezereifram bei⸗ 


gelegt, und find von nun an Zucker, 


Kaffee, Tabak und Gewürze bei demfelben zu bekommen. 


(Anzeige.) In der Weinhandlung bei Carl Friedr. Adolph iſt geräucherter Lach zu haben. 5 


dem Burgthore, Keller vor dem Schildauer 5 


ix 1 A + u 
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(Rind: und Fede 


vom 1. July dieſes Jahres angerechnet, wieder verpachtet werden ſoll; ſo iſt der diesfälige Biethungs⸗ 
Termin auf den 28. May, Vormittags 10 Uhr W 
angeſetzt worden. a - 

Es werden daher Pachtluſtige eingeladen, in dieſem Termine in der allbiefigen Amts⸗Kanzley zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach zuvor eingeholter 
„Genehmigung des hohen Domini, beſagter Pacht dem Meiſtbiethenden überlaffen werden wird. 2 


Die dies fälligen Pachtbedingungen koͤnnen übrigens alle Tage bei dem hieſigen Herrſchaftlichen Wirth⸗ 


ſchaftsamte erfahren werden, und wird dabei zugleich bemerkt, daß unter ſolchen auch die Stellung einer 
verhaͤltnißmaͤßigen Caution mit begriffen iſt. Giersdorf, den 30. April 1822. He 
; Reichsgräflich Schaffgstſch⸗Giersdorfer Amt. 5 8 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt das von dem verſtorbenen Johann 
Benjamin Prox, ſub Nro. 50 in Antonienwald hinterlaſſene, und von Ortsgerichten auf 198 Rihlr. ro fgr. 
gewürdigte Pupillar -Haus, und fordert Beſitz ⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch auf, in Termine unico et 
peremtorio Licitationis, den 3 1. May c., Vormittags 9 Uhr, in allhieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihr 


. rvieh⸗Verp achtung.) Nachdem der Pacht des auf dem hieſigen Herrſchaft⸗ 
lichen Verwerke befindlichen Rind⸗ und Federviehes mit ultimo Juny c. zu Ende gehet, und von Seiten 
der hohen Grundherrſchaft reſolvirt worden, daß beſagte Vieh⸗Wirthſchaft auf anderweitige drei Jahre, 


* 


Geboth abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbiethenden, nach vorher abgegebener Erklaͤrung | 


der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. Greiffenſtein den 16. März 1822. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchiſches Gerichtsamt. 


— — 7 — — 
(Literariſche Anzeige.) Von den i 


- Unterhaltungen aus der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde 

hat ber ate Heft pro Monat März und April die Preſſe verlaſſen, und wird dieſe Woche ausgegeben. 
f Preiß 5 Sgr. Cour. 

Die gütige Theilnahme des Publicums ſetzt mich in den Stand, dieſem gehaltreichen Werke auch 

mitunter iluminirte Kupfer beizufügen. Das diesmalige ſtellt die Lapplaͤnder, auf Velinpapier fauber 


illuminirt, dar. Die vier Bogen Text enthalten: 1. Die Lapplaͤnder. 2. Auszug einer Reiſebeſchrei⸗ 


bung, voll der intereſſanteſten Bemerkungen über Natolien und Aegypten. 3. Die Erſcheinungen und 


Naturprodukte des noͤrdlichen Eismeeres. 4. London, und 5. die Wirthshaͤuſer in Spanien. 
Bis Ende dieſes Jahres ſteht der Pränumerations-Preiß mit 1 Rihlr. Cour. noch offen, und jeder 


neue Theilnehmer kann die bereits erſchienenen Hefte nacherhalten. — Alle Herren Commiſſionnaire des 


Boten a. d. R. nehmen darauf Praͤnumeration an. Hirſchberg, den 4. May 1822 

EEG u RE Sn. — AS C. W. J. Krahn. 
(Anzeige.) Da ich mich entſchloſſen habe, meinen Wohnſitz nicht zu verändern, und nach wie vor 
in meinem Haufe wohne, fo zeige ich hierdurch meinen hochgeehrteſten Kunden und einem reſp. Publikum 


dieß ergebenſt an, und bitte um ihre ferneren gütigen Auftrage welche ich prompt, billig und aufs beſte 


bejorgen werde. Conrad Roll, Mannskleidermacher. 


(Anzeige.) Feigenbaͤume, wohlgezogen und voller Feigen, und ein Myrlhen⸗Baum, in Naͤpfen 
Reben, find zu verkaufen beim Schuhmacher Schneider in der Baſtei. f 


—— — —⏑—j3— ͤlh—— — ram une 


(Gefuch.) Ein junger Menſch von 17 Jahren, und mit guten Atteſten verſehen, wünſcht als 


Bedienter fein Unterkommen, und iR zu erfragen in der Expedit. d. Boten. 


(Geſtobfen.) Zwölf braune Riemen mit Schnallen aus Sitzen, find mir Freitag Nacht aus meinem 
Foſſig⸗Wagen, und desgl. zwei Bauch⸗ und zwei Leiſten⸗Ketten von einem andern Wagen geſtohlen worden. 
Wer etwa darüber Auskunft geben kann, (wo irgend ein Verkauf derſelben ſtatt ſindet) wird gefaͤlligſt 
erſucht, davon Anzeige zu machen bei Ser Scholz, in Harthau. 


efuch.) Auf einem Kretfham und Freigarſen werden 200 Rihlr. Pr. Cour, gegen hypothekariſche 


0 
Sicherheit geſucht. Es geboren zu dieſem Grundflüde 30 Scheffel Aecker dazu, und es haften darauf nur 


400 Rthir. Schulden. Nähere Auskunft giebt die Expeditien des Boten. Unterhändler werden verbeten. 
(Eikerarſſche Anzeige). Jehann Daniel Wagners, Deutſch⸗Portugieſiſch und Por⸗ 


des Boten zum Kauf aus geſtellt. 


tugieſiſch⸗ODeufſches Lexicon, 2 Bde., 1812, ungebunden, iſt um billigen Preiß in der Expedition 


- 1 
* 


2 (Anzeige.) Einen kleinen Haushund, welcher ſich vergangnen RT in ER Haufe i in Warm⸗ 
brunn eingefunden, und uneingeſperrt daſelbſt bleibt, kann der de Eigenthümer wieder erhalten; 
wo? und wie? fagt die Expedition des des Boten. 
—_ — —— — — 
 (Unfeige,) Neuen Rigarr und nd Bindaner Tonnen: Sein, . im Ganzen als im Einzeln, zum billigſten 
Preis bei ER: Traugott, Knittet, in Warmbrunn. 

„ (Verkaufs⸗Anzeige.) Es find — gut confervirte Buͤrger⸗ Gardiſten⸗Saͤbel, mit Bandelier, a 
billig zu verkaufen, womit, bei dem herannahenden Pfingſtſchießen, vielleicht manchem ws Bürger 
gedient iſt. Wo? erfahrt m man in der der Expedition des Gebirgsboten. N 

(Anzeige) Im Kloſtergebaude zu zu Warmbrunn iſt ein großer Keller, zu We BWeingefgäften geeignet, 
ſogleich zu vermiethen; Auskunft dakuͤber giebt der Bademeiſter W eiß. 

(Anzeige.) Einem geehrten Publicum zeiget hiermit ergebenſt an, an, daß dieſen Sommer über alle 
Wochen wieder zweimal, nämlich Montags und Donnerſtags, die ſogenannten Rauchkuchen zu 
bekommen ſind, und künfti en Himmelfahrtstag der Anfang damit ſeyn wird. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch; vor gutes Getraͤnke und reele Bedienung wird me ſorgen, 

Hohenwieſe, den 6. 5 May 1822. der r Schenkwirth Wolſcht. 
(Jefuch.) 500 Rthl. Pi Pr. Cour., auf ein ein Bauerngut vom etlichen 60 Scheffel Tus faat, werden 
zur Ersten Hypotheke verlangt. Die Expedition des? des Boten weiſet das as Nähere daruber nach. 


(Anzeige) Wegen einfallendem Himmelfahrts:F Feſte, w wird kommende! Woche Nro. 20 des Boten 
Mittwoch den 15. May ausgegeben. 


Wechsel -Geld und Effecten- Course. Getreide- Markt- Preis der Stadt ester 
Breslau den 4. May 1822. N 


Den 2. Map 1822. Hoͤchſter.] Mittler. ] Niedrigſter. 
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(NRebfi einem Nachtrag e.) * 
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zu No. 19, des Boten aus dem Riefengebitge 1822. 5 


= 


(Bekanntmachung.) Bes dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub. No, 518 
hieſelbſt vor dem Schildauer Thore gelegene, auf 201 Rthkr. 13 Sgr. abgeſchaͤtzte Fleiſcher Koͤrnerſche 
Haus in Termino un 20 Jult d. ep 
als dem einzigen Biethungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 26. April 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgeticht. >= 


De eee Bei Öeligenbüit des am 7. Fibre, b. J. des Abende In Der Wohnung 


des Bäckers Scholz zu Heriſchdorf ausgebrochenen Feuers, ft der im Dienſte daſelbſt befindlich gewe⸗ 


ſene, zu Hirſchberg ſtationirte, berittene Gensd'arm Apitſch von mehreren, Perſonen groͤblich beleidigt f 


und gemißhandelt worden. . . Br 2 1 
Wenn nun die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung zu Liegnitz eine Pram de von fu ff 


« > 5 


ther. Courant auszuſetzen befunden, welche demjenigen zukommen ſoll, det die diesfälgen 


Thaͤter, und insbeſondere denjenigen anzugeben und zu überführen im Stande iſt, 


der den ic. Apitſch zuerſt vom Pferde geworfen und ihm den Säbel zerbrochen hat, 
fo wird ſolches dem Publico hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und derjenige, der dieſe Anz 
zeige ſolchergeſtalt machen kann, unter einem zugleich aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richtsamte, welchem die Führung der Criminal⸗Unterſuchung gegen mehrere diesfalls bereits denunclirte 
Einwohner zu Heriſchdorf hoͤhern Orts aufgetragen worden iſt, Behufs ſeiner Vernehmung, ſchleunigſt 
zu melden. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 25. April 1822. a 6 * s 
Reichsgräflich Schaffßotſch⸗Kynaſſches Gerichtsamt. a 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt freiwillig, Behufs der 
Theilung unter den Erben, die von dem verfiorbenen Johann Gottlob Geier hinterlaſſenen, reſp. auf 
142 Rtlr. 20 ſgr., auf 132 Rtlr. und auf 96 Rtlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzten drei Grundſtücke in Crom⸗ 


menau, das Haus Nro. 21, ein Ackerſtück und eine Wieſe, und es ſtehl der einzige und peremtoriſche Licita⸗ 


tions⸗Termin auf den 1. July c., Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Canzelley an, in welchem der 
Zuſchlag der Grundſtücke nach Befinden entweder einzeln oder in der Geſammtheit für das hoͤchſte und an⸗ 
nehmlichſte Gebot zu erwarten iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 21. März 1822. IE a 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichts amt. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Commun: Mandatarii der Feffche 
Ehrenfried Ilgmannſchen Gläubiger, Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Schubert hieſelbſt, foil der im Ciofl⸗Beſitz 
des ꝛc. Ilgmapn befindliche, ſub Nro, 164 zu Cammerswaldau gelegene, und auf 1180 Rthlr. Courant ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte ſogenannte Feldkreiſcham, mit Gärtel und Acker, worauf, außer mehreren anderen Ge⸗ 


rechtigkeiten, auch die Branntweinbrennerey haftet, im Wege der nothwendigen Suohaftation veräußert 


werden, und find die dies faͤlligen Biethungs -Termine auf den 20. April, fo wie den 18. Map, der letzte und 
peremtoriſche aber auf den 22. Juny c. angeſetzt worden. 

Beſitz und zablungsfähige Kauffuſtige werden demnach hiermit eingeladen, ſich in dieſen Terminen, und 
beſonders in dem Letztern in der gerichtsamtlichen Kanzelley, auf dem herrſchoftlichen Schloſſe, zu Cammers⸗ 


waldau einzufinden, ihre Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß, nach erfolgter Einwilligung der betref⸗ 


fenden Gläubiger, dem Beſtbiethenden die gedachte Beſitzung adjudicirt werden wird. 
irſchberg den 3. Maͤrz 1822. j . 
Das Gerichtsamt zu Cammerswaldau. Haͤlſchner. 


(Subaffatfons-Anzeſge.) Das umerzeicinete Gerichte: Amt ſubheſfürt im Wege der Execntion 


das von dem verſtorbenen Johann Benjamin „Andert hinterlaſſene, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 
9. Januar c., auf 308 Rthlr. 11 Ge. 8 Pf. abgefhägte Haus No. 27 in Schreibers hau, und es 


ſteht der einzige und peremtoriſche Licitatlons⸗Ternin auf 

9 ’ den 8. July . Vormittags 11 Uhr, 5 * = 
in der hieſigen Amtskanzley an, in welchem für das häͤchſte und annehmlichſte Gebot nach vorheriger 
Erklarung der Interefionten der dans dag zu erwarten iſt. s 3% 
Hermsdorf unterm Kynoſt, den 28. Manz ı922, 5 1 a 
2 Reichs gräftich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichts amt. : 


» 


— * 


* 


(Sub haſtations⸗ Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt in vim 
Executionis eines ‚Beal-Gläubigers, das dem Johann Gottfried Zätfchler fub No. 148 in Muͤhlſeiffen 
geboͤrige, ortsgerichtlich auf 45 Rthlr. gewürdigte Haus, und fordert Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 

Kaufluͤſtige hierdurch auf, in Termino unico et Peremtorio Licitationis, den 10. July c. Vormittags 
2 Uhr, in allhieſiger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und den Zuſchlag an 
en Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen. Greiffenſtein, den 24ten April 1822. f 
Reichsgraflich Schaffgotſches Gerichtsamt. 


(Anzeige.) Die Caroline verehlichte Opitz, geb. Körner, if in biefiger Stadt als Hebamme 


angeſtellt worden, nachdem ſie waͤhrend ihrer Lehrzeſt in Breslau ſich die erforderlichen Kenntniſſe er⸗ 


worben, und beſonders gänftige Zeugniſſe darüber beigebracht hat. Dies wird den Bewohnern hieſiger 
Stadt und der Umgegend hierdurch bekannt gemacht. Schmiedeberg, den 29. April 1822. 
> a Der Magiſtrat. 


— 


haben, Kaufluſtige konnen ſich bei dem daſigen Wirthſchaftsamte melden, und iſt zu deren gaͤnzlichem 


Bei unſerm Abgange nach Schmiedeberg, ſagen wir allen verehrlichen, uns fo lieb gewordenen 


bittend. Die Vorſehung laſſe es Ihnen allen recht wohl gehen, und entferne alles von Ihnen, was 
Familien- und häußliches Gluͤck ſtoͤren koͤnnte; dieſes unſer innigſt gemeinter Wunſch. 3 RR 
8 2 W. A. Fiſcher. 
-In der Thomas ſchen —— 0 Hirſchberg und in allen Buchhandlungen iſt zu bekommen: 
e . chatzkaͤſtlein Ä 
für den Bürger und Landmann 
oder 72 
auserleſene Sammlung vorzuͤglicher und erprobter Rathſchlaͤge, Mittel und Rezepte. 
(Erſtes 9. Preis 8 Gr. Courant.) f 8 

5 in h l 

I. Mittel, Ratten und Maͤuſe zu vertilgen. 2. Erprobte Mittel, die Maulwürfe zu vertilgen. 3. Alle Flecken aus 
Kleidern und Wäsche zu bringen. 5 Wollene, baumwollene, leinene und feidene Zeuge u. f. w. von Fett-, Theer, Oel⸗ 
und Schmugflecken zu reinigen. 5. Tintenflecke aus Leinwand und feidenen Zeugen zu vertreiben. 6. Stock-, Weinbeer⸗ u. 
Obſtflecke zu vertilgen. 7. Flecke von rothem Weine oder rothen Kirſchen aus dem Tiſchzeuge zubringen. 8. Verschiedene Flecke 
aus Papier zu bringen. 9. Tintenflecke aus Fuß boͤden und Meubles wegzuſchaffen. 10. Roſtflecke von polirtem Eifen oder Stahl 
meazubringen und Berfertigung des Roftpapiers. 11. Verſchledene Kitte: a. Haltbarer Kitt. b. Glas⸗Kitt. ©. Porzellain⸗Kitt. 
d. Eifen: Ritt. e. Feuerfeſter Ofen⸗Kitt. t. Holz⸗Kitt. g. Fenſter⸗Kitt. h, Kitt für Goldarbeiter. i. Kitt für Silberarbeiter. 
12. Kopal aufzuloͤſen. 13. Koval in Weingeiſt aufzuldfen. 14. Bernſteinfirniß. 18. Weißer Firniß zu Tafeln und 
Gemälden. 16. Goldſirniß auf alle Metalle. 17. Romaniſcher Geigenlack. 18. Weißer Lackfirniß zu Landkarten und 
Kupferſtlchen. 19. Verfertizung einer guten engliſchen Meuble⸗ Politur. 20. Alte Meubles aufzupollren. zr. Die 
Farbe des Mahagoni⸗Holzes allen Arten von Holz zu geben. 22. Vergoldete Rahmen zu reinigen. 23. Eifenvergoldung 
(kalt). 24. Zubereitung der Schreibfedern. 25. Mittel, um Gläfer vor dem Zerſpringen zu ſchügen. 20. Dunkel 
gewordene Glasſcheiben zu reinigen. 27. Zaverläßige Mittel, neue Schuhe und Stiefeln ſo dauerhaft und waſſerdicht 
zu erhalten, daß man ſtatt 4 Paar nur 1 Paar jährlich braucht. 28. Irdenes Kochgeſchirr dauerhaft und feuetfeſt zu 
machen, 29. Verfertiguna verfchiedener Arten Baumwachs. 30. Mittel, zu probiren, ob die Farben der Tücher und 
Zeuge acht find oder verſchießen. Zt. Bereitung eines durchſichtigen Papiers. 32, Tinten zum Zeichnen der Wäſche. 
33, Alle Arten von Käſe zu verbeſfern. 34. Mittel, daß keine Maden in die Rife kommen oder darinnen wachſen, 
35: Eier für den Winter aufzubewahren. 36, Künſtlicher Sauerteig. 37. Stroh- u. Spaterie⸗ Hüte zu waſchen, daß fie 
wie neu ausſehen. 38. Mittel gegen den Brand im Weizen. 39. Mittel zur Vertilgung der Gartenſchnecken. 
49. Anweiſung, Tepfelwein zu machen. 41. Kosmetiſches Seifenpulver. 42. Wider Sommerſproſſen und Leberflecke. 


43. Warzen im Geſicht und auf den Händen zu vertreiben. 44. Hand: Po made gegen das Aufſpringen und zur Vefoͤr⸗ 
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verung einer geſchmeidigen Haut der Hande. 43. Anweiſung, das Aufſpringen der Hände bei der Kälte zu verhüten. 
46. Bereitung des engliſchen P aſters. 47. Brandſalbe. 48. Mittel gegen den Magenkrampf. 40. Magenſtarkungs⸗ 
mittel für Leute von hohem Alter. 50. Grüne Erbſen einzumachen. 31. Spargel um Weihnachten zu haben. 
52. Dürre welſche Nüffe wieder friſch zu machen. 80 Guter Koͤder für alle Gattungen Fiſche. 54. Schmeißfliegen im 
Sommer von allerlei Fleiſch abzuhalten. 55. Gehe mniß, unfruchtbare Obſtbaͤume fruchtbar zu machen 56. Erprobtes 
Mittel gegen den Schaden, welchen im Winker die Haſen und jedes andere Wild den Obſtbäumen und Feldern zufügen, 
67. Mittel, Ochſen, Kälber und Hammel binnen vier Wochen fett zu machen. 58. Mittel gegen das Ausfallen der 
Haare und ſie wachſend zu machen. 59. Mittel gegen die Hühneraugen. 60. Mittel, daß die Huͤhner im Sommer wie im Winter 


Nicht nur viele, ſondern auch ſo große Eier legen, daß die m eiften derſelben zwei Dotter geben. 61. Mittel gegen die Raupen, 


Sa. Einzig ſicheres Mittel, die Inſekten, welche von der Erde auf Bäume hinaufkriechen, von denſelben abzuhalten. 63. Gichere 


Mittel gegen die Wanzen. 54. Ein ſehr nützlicher Ueberzug auf Holz und einige andere Körper, welcher ſo ſchnell wie 
Leimfarbe trocknet und wie Oelfarbe mit Waſſer gereinigt werden kann, 65. Oelpergament auf Papier. 66, Mittel 
zur Reinigung der Silberarbeiten. 67. Angelaufene goldene Treſſen, Spitzen, Knoͤpfe u, drgl. zu putzen. 68. Silberne 
Treſſen u. drgl. zu putzen. 69. Schmutzig gewordene ächte Perlen zu reinigen, 70. Anleitung, auf eine leichte Art 
den Hauseſſig ſelbſt zu bereiten. 71. Anweiſung zur Verfertigung der franzoͤſiſchen Eſſige: a. Mailles feiner Kraͤuter⸗ 
eſſig. b. Kraſteſſig. 72. Mittel wider die Würmer im Effig, 73. Mittel, dem Eſſig eine ſchoͤne hohe Weinfarbe zu 
geben. 74. Limenadenpulver. 75. Bereitung des Kirſchweins. 76. Bereitung des Kirſchſaftes. 77. Kirſchextract. 
8. Johannisbeerſaft. 79. Himbeerſaft. 80. Verſertigung der Punſcheſſenz. 81. Biſchoff⸗Eſſenz. 82. Recepte zu Ver⸗ 
ertigung guter ſchwarzer Tinte. 83. Zintenpulver, 84. Recepte zur rothen Tinte. 85. Reinigung des Käböls. 
36. Mittel, alte Heringe wieder friſch zu machen, 87. Zubereſtung eines ganz vorzüglich ſchoͤnen, dem franzöfifchen 
ähnlichen Senfs. 88. Mittel, Steinguth zu prüfen, 89. Methode, Zifferklätter an Uhren, Barometer und Thermo⸗ 
meterſkalen u. ſ. w. zu verſilbern. 90. Roſen vaͤume zu ziehen. gr. Mittel, vertrocknete Baͤume zu retten. 92. Ein⸗ 
faches Mittel, beunende Schornſteine ſchnell zu loͤſchen. 93. Mittel, daß die Tauben gern in die Schlaͤge gehen, 
bleiben, und wiederkommen. 94. Zuverläßiges Mittel gegen den Durchfall der Kälber. 95. Geſchwindes und Lewähr⸗ 
tes Mittel gegen das Beißen der Würmer bei den Pferden. 96. Leichtes und ſchnelles Hülfs- und Heilmittel, wenn 
ein Pferd vernagelt iſt. 97. Mittel, im Sommer die Mücken aus den Zimmern zu vertreiben. 98. Bewährtes Ver⸗ 
wahrungsmittel gegen den Haus⸗Schwamm. 8 
c TTT - . ͤ ͤ—— . ˙ h 
(Unzeige.) Ein Stück Acker mit einer Wleſe, (auf dem Sechsſtaͤdter Berge gelegen) 12 
Scheffel Ausſaat enthaltend, und ein Stück Waldung nebſt einer Scheuer, it baldigſt zu verkaufen; 
das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten. 


— 


— — — —— —— —— ſT— — — — — —— — “ 
(Gaſthofs Verpachtung.) Ich bin geſonnen meinen hieſelbſt gelegenen Gaſthof zum goldenen 
Löwen, nebſt Billiard und circa 40 Scheffel Necker, dem fämmtlihen todten und lebendigen Inven- 
tario, auf-ſechs Jahre zu verpachten. Kautionsfähige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige, 
haben ſich baldigft bei der Eigenthümerin zu melden. Schönau, den 2e. Ypril 1822. f 
8 8 . * Verwittwete Handſchuh. 
= ä Re Br a 
(Eiablissement.) Einem hiesigen und auswärtigen hohen Adel, so wie einem hockzuver- 
ehtenden Publicum, empfehle ich mich hiermit ganz ergebenst in der Verferligung aller lakirten 
Arbeit, besonders in einer sehr dauerhaft schönen Wagen-Lakirung, mit der feinsten Scha tirung 
geschliffener Gestelle, allen Arten Aushänge- Schildern und Firma's mit der geschnisckvollsten 
Schrift, einer schr dauerhaft ganz guten Leder-Lakirung, so wie im Austreichen verschiedener Wa- 
gen und anderer Sachen. ME SE 
Durch geschmackvolle Arbeit und billige Preise schmeichle ich mir den Beifall eines hochzu- 
verehrenden Publicums zu gewinnen und das Vertrauen meiner schätzbaren Kunden fortwährend 
zu erhalten, Schmiedeberg den I. May 1822. Christian Maywald jun., 
ö f Lakirer und Maler. 


(Empfehlung.) Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum, zum bevorſtehenden Jahrmarkt, ganz ergebenſt mit einem wohl aſſortirten Lager der allerneueſten 
Deſſeins engliſcher, franzoͤſiſcher Galanterie- und Bijouteriewaaren, beſter Fabricke, aus erſter Hand 
bezogen; naͤmlich: an und filbernen Uhren; für Herren und Damen; Muſtkbofen; goldenen Uhr⸗ 
ketten und Pettſchaften, Uhrſchlüſſel, Ringe, Ohrringe, Medaillons; Tuchnodeln ale Sorten; modernen 
Silberwaaren aller Deſſeins; Gürtel, Schnallen und Uhrhacken; fo auch Damen⸗Ridecüls; Ledertaſchen 
von Saffian; allen neuen Deſſeins Damen⸗Kammen von Schildkröte, fo wie auch von feinem Horn; 
allen Sorten Sonn- und Regenſchirmen; fein porzellaͤnen und ſchoͤnen meerſchaumenen Pfeifenkoͤpfen; 
Handſchuhen aller Sorten; goldplaktirten und vergoldeten Semidorwaaren; desgleichen auch alle 
rg Sporen, Reitpeitſchen, Beieftaſchen, Weſtenknoͤpfen; feinen Cigarrenetuis und Schnupftabacks⸗ 

ofen, engliſchen Schreibzeugen, broncirten Leuchtern; verſchiedenen Stahl⸗ und optiſchen, als auch 


lakirten Waaren, und noch mehrere in dleſes Fach einſchlagende Artikel. Ich verſpreche die billigſten 
Preiſe. Meine Bude iſt vor dem Hauſe der verw. Madame Schneider am Ringe. 5 ns ; 9" | 


Joſeph Seuereifen, aus Warmbrunn. 
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Schaafoleh⸗ Verkauf.) Das Dominium Neudorf, 5 Gräditzberge : hat go junge veredelte 


Mutterſchaafe zu verkaufen, und ſolche find beim daſigen Wirthſchaftsamte zu jeder Zeit zu beſichtigen. 
(Anzeige.) Wegen einer vorzunehmenden Veränderung der Schaafheerde des Dominii May⸗ 
waldau, ſteht daſelbſt folgendes zur Zucht taugliches Schaafvieh zum Verkauf: ER 
35 St gjaͤbrige Kilbern; ls — 
25 — ziaͤhrige Schaafmuttern und 5 

30 — diesjaͤhrige Laͤmmer. nr er 2 

Saͤmmtliches Vieh iſt vollkommen et und iſt die Wolle von der hleſigen Heerde vorigen Frühſahrs⸗ 
Wollenmarkt in Breslau mit 75 Rtlr. Cour. per Centner bezahlt worden. Set 

Maywaldau den 20. April 1822. Das Wirthſchaftsamt. 


(Geſuch.) Ein verheiratheter in allen Fächern den Forſt⸗ und Jag dwiſſenſchaften bewanderter Mann, 
der durch den Verkauf eines anſehnlichen Dominii, wo er als Jäger und Foͤrſter angeſtellt if, nächfte Johan⸗ 
nis außer Dienſt kommt und die vortheilhafteſten Zeugniſſe und Empfehlungen beibringen kann, ſucht zu die⸗ 
fer Zeit ein auderweitiges Unterkommen. 8 Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


> (Unzeige.) Meine gegenwärtigen Berhältnifie erlauben mir vor der Hand nieht, das beabſichtigte 


7 


Geſchaͤft in Weinen zu betreiben. Ich habe aber bereits eine Parthie ſehr ſchoͤne Weine erhalten und wuͤnſche 


ſolche außer dem Haufe in Bouteillen, mit äußerſt geringem Nutzen, zu verkaufen und zwar: Medoc zu 1a, 
13 und 15 fgr., Rouſſillon und Graves zu 16 fgr., Mus cat⸗Bezier zu 17 ſgr., guten alten Mallaga zu 20 fgr., 
beſten Champagner zu 2 1/6 Rthlr. Cour. , welche Preiſe ſich incl. der Flaſche verſtehen. C. F. Lorentz. 


(Lehrlings ⸗Geſuch.) Ein mit den nötbigen Schulkenntniſfen verfehener junger Menſch, welcher 


geſonnen iſt, die Chyrurgie zu erlernen, kann bald unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
(Vermiethung.) Ich bin Willens, mein an der Straße, nahe an Warmbrunn in Heriſchdorf gele⸗ 
enes Haus, Nro. 131, zu vermiethen. Es befindet ſich ein Gaͤrtchen dabei und enthaͤlt 2 Stuben nebſt 
Zubehök. Fuͤr einen Fleiſcher hätte das Haus eine vorzügliche Lage. Man melde ſich beim Eigenthümer 
n Ye Franz Kuhn. 
(Lotterſe.) Da ich von den Koͤnigl. Lotterje⸗Geſchäflen abgehe, und die 45 ſte Königl. Preuß. Claf⸗ 
ſen⸗Lotterje, deren Ste Claſſe auf den 22. May gezogen wird, zu Ende geht, ſo erſuche ich meine geehrten 


Spieler god ergebenſt, ihre Looſe mit Berichtigung und etwaniger Reſte in dem plarmäßigen Termin ab⸗ | 


holen zu laſſen, widrigenfalls fie den Verluſt ihres Anrechts auf Gewinn zu gewaͤrtigen haben. 
Hirſchberg den 24. April 1822. & Rieger. 
— — — ( TTT / /c ccc c // / ai 
(Zu vermiethen) und auf Michgeli d. J. zu beziehen, iſt das von dem Herrn Obriſt⸗Lieutenant 
von Kittlitz bewohnte, aus 6 Stuben, mehreren Alkoven, 2 Küchen, Böden, Holzraum, Gewoͤlbe, Stal⸗ 
lung u. f. w. beſtehende Quartier in meinem Hinterhauſe, ſowobl im Ganzen als getheilt. Das 
Naͤhere bei dem Eigentgimer j J. E. Geißler, Butterlaube Nro. 40. 
(Verkauf.) Ein gonzgedeckter Kirchenwagen und ein halbgedeckter Wagen ſtehen zum Verkauf. 
Wo? beſagt die Expedition des Boten.“ \ . 
(Zu verpachten) iſt die Fleiſcherey im Gerichts⸗Kretſcham zu Herms dorf unterm Kynaſt, und kann 
ſogleich angetreten werden. Plieſchke, Gerichts⸗Kretſchmer. 
(Empfehlung.) Neue erhaltene Damen» und Kinder ⸗Huͤle empfiehlt J. C Slafius. 
(Anzeige.) Bei mir find ſtets zu bekommen: Srachtfubren, ſchnelle Reife- und Spazierfuhren mit 
ganz⸗ und halbgedeckten Kutſch⸗ und allen Arten Plauenwagen. Auch iſt bei mir woͤchentech Frachtfuhr⸗ 
Gelegenheit nach Au balt, Leipzig und Berlin. Desgleichen ſtehen bei mir ſtere Reit und Wagenpferde zum 
Verkauf und Tauſch bereit. Da ich ſeloſt die Meffen bereiſe und aus der erften Hand einkaufe, fo hoffe ich, 
hierin Jeden nach Wunſch bedienen zu können. Es ſteben auch bei mir mehrere Wagen, wegen Mangel an 
Platz, billig zum Verkauf, und verſpreche ich bei jedem Geſchaͤft billige Preiſe und beſſe Bedienung. 5 
DODirſchberg den 10. April 1822. M J Sachs, wohnhaft vor dem Burgthore Nr. 1. 


(Literariſche Anzeige) In der Thomas ſchen Büch handlung und in auen Buchhandlungen ift 


zu bekommen: g * R F 
| Karte der europäiſchen Türkei. Preis z Sat. 
Zeitungslefern wird dieſe Karle, vie ſich durch Weopifinben empfiehlt, nicht unwinkommen ſeyn. R 


x 


